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ÄmtiiAKr Lei!«
Die Herren Bürgermeister und haubergvorfteher

des Kreises
ersuche ich, ihre Anträge auf Bewilligung von Staats-

der Aufforstung von Oedländereien
Nässenden beu Herren Oberförstern aufzu-
nie,nve»e,a>-̂ ' mit einem Beschlüsse der Ge-
voraebt daü^ > b^ Genossenschaft, aus welchem her-
svätesten« Tn bcr  Aufforstung einverstanden ist, bis
P ^ ult  d - Js . hierher einzureichen.

•frft Krh ,! ■; el 3m  Aufforstung sich eignenden Flächen ersuche
Xt öu,tändigen Herrn Oberförster alsbald in

urervlnoung zu setzen.
Dilleubnrg , den 5. Juni 1914.

'Der Königl . Landrat : I . B. : Jacob  i.>

die Mitglieder der kreissynode Herborn.
Sie diesjährige Tagung der Kreisshnode findet am Dvn-

I " ? 1“l ! ,vcn 18. Juni,  von vormittags 9 Uhr ab im
«ereinshaus zu Herborn statt , wozu ich Hiermit einlade . Die

agesordnunst  wird Ihnen in diesen Tagen zugehen.
b'i °uf der Kreissynode verhandelt werden

neten erbettm bC" 15‘ 3uni an öen  Unterzeich¬

nst / c ij .}1Q? m e an den Verhandlungen der Synode
Herborn , den" 6̂ Jun ? 1914^ b^ " " bŵünscht.
Der Vorsitzende der .Kreisshnode : Prof . Hausten,  Dekan.

Nicdtamt»Äer^ eN.
politisches.

dem Amnee^ Tand^ ~ ecr ® a^ er' öcc nm  Sonnabend

--S -' ftX »» 5ÄÄ
" nb - « »" »-

Wocke fv!?ifi er Konopischter Begegnung am Freitag dieser
jo ^ ow ' chen dem deutschen Kaiser und dem Erzherzog-
Sckwev-n - f Xani  Ferdinand nimmt König Gustav von
Iwf ursprünglichen Absicht, nicht t̂eil.
77.?7 g^ sinden des Königs , der am Sonntag Karlsbad ver¬
laßt , tu Baden -Baden seinen 56. Geburtstag feiert und am
20. ös. Mts . mit der Königin wieder in Stockholm eintrifft,
hat sich erfreulicherweise bedeutend gebessert.

— Tic Kaiserin im Vaterländischen Fraucnvercin.
Auf der Telegiertenversammlung des Vaterländischen
Frauenvereins , die im Abgeordnetenhause zu Berlin zu-
fammentrat , erschien, wie alljährlich die Kaiserin . Prin-
Zeisin Heinrich von Preußen begleitete sie. Nach einer Be-

" ^ " 'prache des Staatsministers v. Möller sprach Frau
'>,' 7 ' Einberg über den Ausbau und die Wirksamkeit
^ra „ p»^ Edekrankenpflegestationen des Vaterländischen
dittnas ^ ? ^ us . ^ Den zweiten Vortrag hielt Geheimer Me-
schulcntla ??pd^° le>sor Dr . His über Körperpflege bei der
schulentlassenen weiblichen Jugend.
bayerischen^ ^ ? " " schwcigischc Hcrzogspaar stattete dem
Ernst August ° nr?if^ ar ÖCn  offiziellen Besuch ab. Herzog
stand hemlicker Viktoria Luise waren Gegen-
Auaust Ovationen des Publikums . Herzog Ernst
regiment an bekanntlich früher dem Schweren Reiter¬

im 71 fi 5-!! !!^" 'f" t?wahl in Labiau -Wchlau . Für den
v. MusM», verstorbenen konservativen Abgeordneten
Weblni - / " dem  ostpreußischen Wahlkreise Labiau-
bis au ? u. - Ersatzwahl stattzufinden . Der Wahlkreis war
in immer konservativ vertreten , nur
und iu / " XXdiü >ahl 1878 entsandte er einen nationalliberalen
neten fi. n1 1910 einen fortschrittlichen Abgeord-
ergebni « SwÄ 1“8' ^ ii Sicherheit läßt sich das Wahl-
1812 baifi ' i v °^ Voraussagen . Bei der Hauptwahl
fchrittlicke» 1-QKn Konservativen 8356 Stimmen , die Fort-
Stimmen „ in Stimmen und die Sozialdemokraten 2961
demvkraten Obwohl in der Stichwahl die Sozial-
Kandidaten großen Teil für den fortschrittlichen
mit 9104 gegen «« Zm~ cn  abgaben , siegte Herr v. Massow
Uchen, 1910 qewäme Stemmen , die sich auf den fortschritt-

— Das Preuk/r ^ Abgeordneten Wagner vereinigten,
tag nach beendeten Abgeordnetenhaus tritt am Diens-
der Tagesordnung ..// ' Ngstferien nochmals zusammen . Auf
richter beim Obe?verwm ^ ^ Entwurf über die Hilfs-
Zuständigkeitsqesetz Dw ^ l ^ richt und die Novelle zum
bevor es in die arosten ^ ^ tigste Arbeit , die das Hans,
hat ist dg« Sornmerferie !: geht , zu erledigen
zweiter und bi-iff ^ ^ « ^^ "^ ungsgesetz, das nach beendeter
Budgetkon,Mission befind^ ^  augenblicklich noch in der
lungskoLttiE7 ^ i " k. Ueber die Tätigkeit der Ansied-
folgendennasteu ^ ^ rtet sich die „Nordd . Allgem . Ztg ."
Güter in r-Jl/ ' . .̂ xe  Kommission geht beim Ankauf der
kaust Giit <!p kölscher Weise nach zwei Richtungen vor ; sie
und deren Aukn.' i '^ Kolonisierung anheimzufallen drohen
abgibt *men  Schutzwall deutscher Ansiedler
Austeilung ifrh^ ' bte  Bodenqualität und Lage zur
Güter g»s; iitn ?,k ber Tendenz , nur polnische
greifbare Ravens ' Kommission abgewichen , da der
bErwabrlostk>" ^nnL^°^ ." ?bP wurde . Da es sich meistens um
Ansiedler' in ^ irt ^ aftete ^üter handelte , hatten die
Pionierarbeit m,? 81' gerade schwersten Jahren eine wahre
wi„n . x,ei,t » b^^ ÂkEN und zogen nur geringen Ge¬
lehrige stwiiwe/iE ^ r«bte  Kommission das Gut in mehr-

Jwrichenverwaltnng , drainjert , bessert wirtschaftlich

i den Boden und übergibt es erst dann den Siedlern . Die
l Aufteilung geschieht nicht schematisch, sondern e§ werden
; Besitzgrötzen von 5—20 Hektar und vereinzelt darüber ge-
. mischt; auf leichterem Boden bleibt der Besitz größer , denn
j es ist erster Grundsatz der Kolonisation , daß die einzelne
> Familie auf dem eigenen Hof ausreichende Nahrung und
I Beschäftigung findet.

— Tie Sozialdemokratie und das Kaiserhoch. All-
s mählich wird nun den Obergenossen doch klar , daß sie sich
i mit dem Beschluß , beim Kaiserhoch in den Parlamenten
) sitzen zu bleiben , eine böse Suppe eingeürockt haben . Der
» für die sächsische Sozialdemokratie maßgebende Dr . Grad-
f nauer erklärte in Uebereinstimmnng mit den Revisionisten
; Haase und Fischer, daß der Beschluß von der Fraktion nur
I mit ganz winziger Mehrheit gefaßt worden sei. In der
j| Fraktion ist denn der Aerger über den Beschluß auch sehr
? groß . Man könnte ja nun sagen , wer die neueste Taktik
! der Unentwegten nicht billigt , möge sich doch am Kaiserhoch
^ beteiligen , die Süddeutschen tun es ja zum Teil auch. Aber
! das würde die Parteidisziplin nicht zugeben . Immerhin
j können aus der Kaiserhoch-Frage für die Sozialdemokratie
i sich allerlei Folgen ergeben , die den Obergenossen schließlich
^ sehr unerwünscht wären , wenn es zu einer schroffen Gegen-
{ Überstellung des radikalen und revisionistischen Flügels käme.

— Tic Kommission zur Prüfung der Rüstmigs-
j licferungcn tritt am heutigen Montag im Reichstags-

gebände zu dreitägigen Beratungen zusammen , in denen die
Abgeordneten Graf Westarp und Erzberger die Berichte
erstatten . Es ist bereits bekannt geworden , daß diese Be¬
richte eine volle Widerlegung der vom Abgeordneten Lieb¬
knecht seiner Zeit erhobenen Vorwürfe enthalten , daß bei
den Lieferungen für Heer und Flotte Unterschleifen begangen
würden . Die sorgfältigsten Prüfungen führten im Gegen¬
teil zu der Feststellung , daß das Lieferungsverfahren ohne
Makel ist und sich nach keiner Richtung hin ein Tadel auf¬
recht erhalten läßt . Die nächsten Sitzungen der Kommission
sollen in der ersten Hälfte des Novenrber , also voraus¬
sichtlich vor Beginn der Reichstagsverhandlungen , abge¬
halten werden.

— Tie deutschen Unterseeboote. Am 1. Juli wird die
Bildung der zweiten deutschen Unterseebootsflotille erfolgen,
die au <7 11 Unterseebooten besteht . Da Deutschland den
Bau voi: Unterseebooten erst vor 6 Jahren begann , so ist
der Bestand von über 20 Unterseebooten , die eine wichtige
Angriffswaffe darstellen , recht stattlich zu nennen.

Amtsanwultschaftsrat . Das preußische Justiz -Mini¬
sterialblatt veröffentlicht eine königliche Bestimmung , wonach
für etatsmätzige Amtsanwälte von längerer tadelloser Dienst¬
führung der Charakter als „Amtsanwaltschaftsrat " beantragt
werden kann , sofern sie eine mindestens vierundzwanzig-
jährige Dienstzeit im unmittelbaren oder mittelbaren Staats¬
dienste , im stehenden Heere oder in der Marine zurückgelegt
haben.

Für den kaufmännischen Mittelstand . Am Diens¬
tag tritt im ReichDamt des Innern die Konferenz von Par¬
lamentariern , Sachverständigen . Interessenten sowie von Ver¬
tretern der Wissenschaft und des Handels zusammen , um
die Lage des kaufmännischen Mittelstandes zu erörtern und
Mirtel und Wege zu vereinbaren , durch die vorhandenen
Mitzständen abgeholfen werden kann . Die Lage des kauf¬
männischen Mittelstandes ist derjenigen des Handwerks in
vielen Beziehungen verwandt ; beide leiden sie unter der
Konkurrenz der mit großen Geldmitteln arbeitenden Fa¬
briken und Warenhäuser sowie unter der Sucht des Pub¬
likums , möglichst billig zu kaufen . Namentlich in den grö¬
ßeren Städten befinden sich Handwerk und kaufmännischer
Mittelstand vielfach in bedrängter Lage . Wenn auch die
ortsangesessenen Käufer es in erster Linie in der Hand
haben , hier durch ein gerechtes und ihrem wohlverstandenen
JKjeresse am besten dienendes Verhalten Abhilfe zu schaffen,
so man doch von der Aufstellung allgemein gültiger
GesiMsp -nnkte , die durch ausgedehnte Umfragen gewonnenen
werden , eine Wendung zum Besseren erwarten und daher
die Konferenz mit F̂reuden willkommen heißen.

— Ein bayerischer Zuschlag zur RcichScrbschastS-
steuer, Die bayerische Kammer der Abgeordneten hat ein¬
stimmig den Gesetzentwurf über Erhebung von 25 v. H.
Zuschlag zur Reichserbschaftssteuer angenommen . Das Ge¬
setz hat rückwirkende Kraft ab 1. Januar 1914. Die vor¬
aussichtliche Einnahme ans der Steuer ist auf 1700 000
Mark veranschlagt . Die finanzielle Lage Bayerns , die zur
Zeit bekanntlich nicht die beste ist, wird damit gehoben
werden.

— Frankreich. Der extrem radikale Herr Viviani,
der früher bereits Arbeitsminister war , hat ein Ministerium
nicht zu bilden vermocht und seinen Auftrag in die Hände
des Präsidenten zurückgelegt . Herr Viviani hatte sich zu
der Versicherung der Aufrechterhaltung des Dreijahresge¬
setzes entschließen müssen mit der Maßgabe , daß die zwei¬
jährige Dienstzeit erst dann wieder eingeführt werden sollte,
wenn Frankreich durch die militärische Jugendausbildung
stark genui geworden sei, um die Last der dreijährigen
Dienstteit abwersen zu können . Mehrere Kandidaten , die
Herr Viviani bereits unter Anerkennung dieses Programms
für den Eintritt in sein Ministerium gewonnen hatte , zogen
si.ch nach reiflicher Ueberlegung in der Befürchtung , aus der
radikalen Mehrheit ausgeschlossen zu werden , plötzlich zurück.
Darauf verließ Viviani mit einem ironischen „Ich danke,
meine Freunde !" den Beratungssaal und erklärte dem Präsi¬
denten Poinearee , daß sein Auftrag gescheitert sei. Eigent¬
lich müßte nun der Senator Combes , durch dessen Macht die
Kabinettsbildung verhindert wurde , mit der Neubildung
betraut werden . Als wahrscheinlich gilt aber die Kombi¬
nation Telcassee -Briand , Barthou , Mllerand , als eine Zu¬

sammenfassung , deren Mitglieder weniger radikal sind.
Barthou und Briand würden sich vor der neuen Kammer
freilich kaum lange behaupten können — Der Abschluß des
für Neubauten von Kasernen und Fortifikätion ovn der Kammer
votierten besonderen Kredits ergibt , wie die Blätter melden,
eine Ueberschreitung mit 250 Millionen Franken . Es sind
für die französischen Korps (außer Algerien ) 56 neue Kaserne-
ments errichtet , wovon 42 auf die vier östlichen Korps ent¬
fallen.

— Der Zarenbesuch in Konstanza bei der rumänischen
Königsfamilie findet am Sonnabend dieser Woche statt.
Ihm gehen politische Besprechungen voran , die der russische
Minister des Auswärtigen Sasonow sowohl in der genann¬
ten Sommerresidenz des rumänischen Hofes am Schwarzen
Meere wie in Bukarest haben wird . Am Tage der Ankunft
der Zarenfamilie wird das gesamte russische Schwarze -Meer-
Geschwader vor Konstanza eintreffen . Der Zarenbesuch hat
nach alledem zweifellos politische Bedeutung , wenn man
auch an der Erwartung feflhält , daß er als erstes sichtbares
Ergebnis die Verlobung des . späteren rumänischen Thron¬
folgers Prinzen Karl mit einer der Zarentöchter bringen
wird.

— Aus Petersburg . Tie der Duma zugegangenen neuen
Kreditvorlagen fordern 125 Millionen Rubel für die Anlage
neuer Festungen an der russischen Westgrcnze.

— Waffeneinfuhr in das Ulstergebict. Aus London
melde : man : Freitag früh bei Tagesanbruch lief ein Schoner
mit 3000 Mausergewehren in die Bucht von Belfast ein.
Freiwillige schafften die Ladung auf Karren fort . Die Be¬
hörden waren vollständig unvorbereitet.

— König Alfons von Spanien ist abermals in Bor¬
deaux eingetroffen , um den Professor Moure , der ihn seit
Jahren behandelt , wegen seines Ohren - und Nasenleidens
zu konsultieren . Die gesamte königliche Familie gab dem
König in Madrid das Geleit zum Bahnhof.

— Die serbische Ministerkrisc . Aus Belgrad wird
gemeldet : Die Skupschtina hat sich gestern bis zur Been¬
digung der Ministerkrise vertagt . Der König befragte die
verschiedenen Parteiführer über die schwebenden Fragen und
alle erklärten , daß sie die Politik der Triple -Entente unter¬
stützen wollten . Es ist das erste Mal , daß in Serbien auf
die Politik der Triple -Entente offiziell Rücksicht genommen
wird

— Albanien . Ein sehr peinlicher Zwischenfall, die Ver¬
haftung zweier Italiener in Durazzo  ist dazu
angetan , das an sich-schon gespannte Verhältnis der jungen Re¬
gierung des Fürsten Wilhelm mit Italien noch! mehr zu ver¬
schärfen. In dem Hause des Direktors der italienischen Post in
Durazzo wurden der italienischle Oberst Mauricio und der
italienische Professor Chinigo abends gegen 8̂ Uhr plötzlich
unter der Anschuldigung verhaftet , mit den A u f st ü n d i s cĥe n
Lichtsignale  ausgetauscht zu haben. Um Mitternacht wur¬
den die Verhafteten auf den Protest des Vertreters des ita¬
lienischen Konsuls wieder freigclassen. Weiter legte der amt¬
liche Vertreter Protest dagegen ein, daß ihm von der Ver¬
haftung seiner Landsleute nicht sofort Mitteilung gemacht
worden war , sowie gegen die Verletzung des Hausrechts und
endlich ließ er die beschlagnahmten Papiere prüfen und ver¬
siegeln, unter denen der verhaftet gewesene Oberst Mauricio ein
Notizbuch fand, das ihm garnicht gehörte, nach seiner Meinung
also untergeschoben worden war , um den Verdacht gegen ihn zu
verstärken . In Italien hat die von dem holländischen Oberst
Thomson veranlaßte Verhaftung um so größere Erregung verur¬
sacht, als man dort bekanntlich seiner Zeit auch die Verhaftung
Essad Paschas , die gleichfalls von den holländischen Befehls¬
habern der albanischen Gendarmerie vorgenommen worden war,
für recht- und grundlos erklärt hatte . Von österreichischer und
holländischer Seite wurde damals allerdings übereinstimmend
behauptet , daß die auffallend zahlreichen Italiener in Alba¬
nien sich verdächtig machten, den Aufstand gegen den Fürsten
Wilhelm im geheimen zu schüren. Die jetzige Anklage, daß
bie beiden verhaftet gewesenen Italiener dabei betroffen wor¬
den seien, wie sie Lichtsignale mit den Rebellen austauschten,
kann nach Lage 1>er Dinge freilich nicht aufrecht gehalten
werden , da das betreffende Haus viel zu tief liegt , als daß mit
Kerzen oder Petroleumlampen , und andere Lichtsignale hat man
in Durazzo nicht, eine Verständigung mit den fast eine halbe
Meile vor der Stadt haltenden Aufständischen möglich ge¬
wesen wäre . Fürst Wilhelm tut jedenfalls wohl daran , daß
er sich auf die holländischen Offiziere verläßt und mit deren
Hilfe eine Streitmacht zur Unterdrückung des Aufstandes zu
organisieren sucht. — Beginn des Entscheidungs-
ka m p f e s ? Das gut unterrichtete „Grazer Pulksb lntt " be¬
richtet aus Dtbra , daß an der albanischen Grenze Kanonen¬
donner und starkes Gewehrfeuer zu hören seien. 2k katholischen
Albanesen flüchten auf serbisches Gebiet , da die Aufstän¬
dischen ihre Dörfer vernichten . Ein zweitägiger blutiger Kampf
hat bei Tischkotna stattgefunden , wobei die Regierungstruppen
unterlagen . In Mittelalbanien sind Hungersnot , Typhus und
Cholera ausgebrochen . Die Aufständischen konzentrieren sich
zum Vormarsch auf Durazzo . Serbische Truppen sind zur
Bewachung der Grenze abgegangen . Wie veelautet , soll die
Morawädivision , 40 000 Mann , marschbereit sein.

— Türkische Angriffe ans griechische Dörfer . Aus
Aivali wird gemeldet , daß die Türken drei griechische Dörfer
angegriffen haben und daß die Bevölkerung geschossen habe.
Es sollen mehrere Griechen verwundet worden sein.

- Ein heftiges Gefecht in Marokko . Einer Meldung
aus Taza zufolge hatte die Kolonne des Generals Baum¬
gartner mit den Ued Mosun einen langen und heftigen
Kampf gegen die noch nicht unterworfenen Ualad Slhmed
zu bestehen. Erst nach mehrstündigem Gefecht konnte der
Feind zurückgeschlagen werden . Die Franzosen verloren drei
Tote und 15 Verletzte . Man erwartet , daß die Slraber längs



der Linie Taza -Taurit noch mehrere Angriffe unternehmen
werden.

— Mexiko. Die Hrmonrg-Amerika-Linie hat durch ihren
Vertreter in Washington beim dortigen Kriegsministerium Vor¬
stellungen gegen die Verhängung hoher Geldstrafen über ihre
Transportschiffe „Bavaria " und „Ipiranga " erhoben und bei
der bestehenden Rechtslage volle Aussicht auf Berücksichtigung
ihres Einspruches. Die Strafverfügung erfolgte aufgrund
mexikanischer Gesetze, wonach ein Schiff seine Ladung nur in
dem Bestimmungshafen löschen darf. Das mexikanische Gesetz
wurde jedoch im Mai durch eine Verfügung der Regierung
des Präsidenten Huerta ergänzt, wonach die Schiffe jeden
offenen Hafen anlaufen dürfen, wenn der Bestimmungshafen
besetzt ist. Da Deutschland Huerta als Präsidenten anerkannt
hat, so hatte für die deutschen Kapitäne die Zusatzbestimmung
gesetzliche Gültigkeit, so daß die Union keinen stichhaltigen
Grund -zu einer Strafverfügung besitzt. — Mit dem Ver¬
halten gegen die deutschen Dampfer ist die Reihe der ame¬
rikanischen Uebergriffe jedoch keineswegs erschöpft. Trotz des
von ihr erlassenen Verbotes der Waffeneinfuhr nach Mexiko
begünstigt die nordamerikanische Union ganz unverfroren und
öffentlich die Waffenzufuhr -an die mexikanischen Rebellen.
Amerika hatte die Aufständischen bekanntlich von vornherein
nach Kräften unterstützt, weil es den für die amerikanischen
Petroleuminteressenten so unangenehmen Präsidenten Huerta
möglichst schnell beseitigt zu sehen wünschte. Als die Washing¬
toner Regierung im Interesse ihres Ansehens ivohl oder übel
zum Erlaß des Waffeneinfuhrverbotes genötigt war, wurde
eine große Menge von Kriegsvorräten, die für Villa und
Carranz-a bestimmt waren, in Galveston, an der mexikanischen
Grenze, aufgespeichert. Dieser Tage wurde nun, ohne daß
die nordamerikanischcnBehörden einen Finger rührten, die
Waffen- und Munitionsvorräte auf den amerikanischen
Dampfer „Sunshire" verladen und den Aufständischen in Tam¬
pico zugestellt. Dieser grobe Bruch des Waffenstillstandes
hat der ohnehin nur schwächlichen Friedenskonferenz von Nia¬
garasalls das Lebenslicht gänzlich ausgeblasen.

Lokales uns prsvinrienes.
Dillenburg , 8. Juni.

- Die Stadtverordneten  find zu einer Sitzung
auf Dienstag, den 3. Juni 1914, abends 8 Uhr im Rathaus-
saalc «ungeladen. Die Tagesordnung ist folgende: 1. Ver¬
trag mit der Königl. Eisenbahnbauabteilung hier bctr. a) Ver¬
legung der städt. Wage an der Bahnhofstraße, b) Herstellung
eines begehbaren Kanals unter der Wegeüberführung im Zuge
der Hohl. 2. Ergänznngswahl für den Kurhaus-Vetwaltungsrat
wegen Ablauf der Wahlzeit des Mitgliedes Stadtv . Hassert.
3. Mitteilungen. Hierauf geheime Sitzung.

— (B o m Wetter .) Zur Wetterlage wird von der
Wetterdienststelle Weilburg unterm 5. ds. Mts . geschrieben:
Die allgemeine europäische Wetterlage hat sich recht un¬
günstig gestaltet. Ueber Großbritannien liegt ein Hochdruck¬
gebiet, über dem westlichen Rußland ein Tiefdruckgebiet.
Das letztere vertieft sich leider langsam aber ständig. Deutsch¬
land liegt daher im Grenzgebiet beider und ist wieder stär¬
ker in den Bereich der dort wehenden Winde aus westlichen
bis nördlichen Richtungen gekommen. Diese stammen aus
dem hohen Norden Europas und sind daher kühl. Leider
zeichnet sich diese Wetterlage durch unangenehme Beharrlich-
lichkeit aus . Es ist also noch keine Aussicht auf andauerndes
wärmeres Wetter vorhanden. Wir müssen außerdem in
den nächsten Tagen mit einzelnen Regenfällen rechnen, wenn
auch der Eintritt einer andauernden Regenzeit zunächst noch
nicht wahrscheinlich ist. - Die Erfahrung und die Wetter¬
statistik lehren, daß kalten und unfreundlichen Frühlingen
in den weitaus meisten "Fällen desto schönere Sommer zu
folgen pflegen. Verschiedene Meteorologen halten die Wet¬
terlage, die bisher herrschte, das westliche Hochdruckgebiet,
mit dein Tiefdruckgebiet im Osten mit dem Kern über Finn¬
land, sogar für günstig, daß es für später stetiges schönes
Wetter in Aussicht stellt.

Hans Heidegg.
Von Hedda v. Schmid.

(Nachdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

In Diez' schmalem, tiefgebräuntem Gesicht zuckte es.
„Der Gedanke an Mutter war mein Bestes in den schweren
Kriegszeiten," sprach er.

„Und dir hat auch ihr letzter Gedanke im Leben ge¬
golten," sagte Nika leise.

Dann fchwiegen sie . . . .
Der Wein wurde gebracht. „Auf dein Wohl, Diez,"

rief Nika, und eine frohe Zuversicht klang aus ihren Worten.
Das war nun Diez' Heimkehr unter einem fremden

Dach fand er Licht, Wärme und Herzlichkeit; um das alte
Haus seines Geschlechts aber schlich ein Grauen - der Wind
peitschte Schnee gegen die lichtlosen Fenster und heulte um
die alten Mauern . . . .

Erika mit einer Laterne in der Hand stieg in den
Keller hinab, um nach Falltüren und unterirdischen Gängen
zu suchen, durch die man sich im Falle einer drohenden
Gefahr hätte retten können.

Daß der Bruder nach ihrem unfreundlichen Empfang
seinen Militärmantel umgenommen hatte und in den Schnee
hinaus gegangen war , durch Kälte und Sturmwetter zu
Fuß bis nach Eldenau , kümmerte sie nicht. Er würde schon
den Rückweg finden müssen er hatte leere Taschen und
dauernd keinen anderen Unterschlupf als Heidegg — das
beruhigte Erika.

Sic sah wie eine riesige Fledermaus aus in Fabis
altem Mantel , den er einmal in der Halle zu Heidegg
vergessen, und den sie dann stillschweigendsich angeeignet
hatte . . Sie klopfte mit einem Hammer gegen eine Keller-
wand, die ihr hohl zu sein schien und vielleicht ein ge¬
heimes Versteck darbieten konnte.

Diez war ja da — nun mußte sie auf ihrer Hut sein —
und die Bauern drohten von der anderen Seite.

Erika griff sich an den Kopf. Stand nicht jemand
hinter ihr ? Kauerte nicht dort in dcr Ecke eine Gestalt?
Sie hatte ja niemand mehr, dem sie trauen konnte. Ent¬
stellte sah sie aus und vernachlässigt in ihrer Kleidung,
wo waren jene Zeiten hin, in denen sie und Etitha stunden¬
lang in Modeblättern studiert hatten , um etwas zu finden,
wodurch die Farblosigkeit ihrer äußeren Erscheinung ge¬
hoben werden könnte! Seit zwei Jahren hatte Erika sich
keinerlei Ausgaben für ihre Toilette gestattet - - ihr kurzes,
stark ergrautes Haar war struppig und schlecht gepflegt -
dem Lvdcnklcid, das sie tagaus , tagein, auch an Sonn - und
Festtagen trug , sah inan es an, daß Vieh- und Pferdestall,
Sonne und Regen, Ackerkrume und Moorwasser ihre Spuren
dort hinterlassen hatten.

Die Admiralin Borowin hatte in Jsa jemand gesunden,
den sie jo  recht nach Herzenslust verwöhnen konnte.

— Den ehemaligen Augustanern  wird noch der
so schön verlaufene General -Appell der ehemaligen Ange¬
hörigen des Königin Augusta Garde-Grenadier -Regiments
Nr. 4 im vorigen Jahre in bestern Erinnerung sein. Ebenso
bekannt dürfte den 'Teilnehmern der damals gefaßte Be¬
schluß sein, den General -Appell in diesem Jahre in Barmen
abzuhalten. Als Termin sind die Tage vom 4.—6. Juli fest¬
gesetzt. Die Barmer Augustaner haben dazu ein unter¬
haltendes Programm aufgestellt.

— Das Gardekürassier - Regiment in Ber¬
lin  wird nach Allerhöchstem Befehl seinen 100jährigen Stif¬
tungstag am 21. Februar 1915 feiern. Dem Regiinent ist
die Teilnahme möglichst vieler ehemaliger Gardekürassiere
sehr erwünscht. Es bittet diese schon jetzt ihre Adressen dem
Jubiläumsbüro des Regiments, Berlin SW. 29, einzusenden,
damit genaue Mitteilungen über eventl. Sonderzüge, Unter¬
bringung und Gang der Feier zugesandt werden können.

Haigcr , 4. Juni . Hier stellte man an einem in der
Kantine  an der Dillenburgerstratze plötzlich verstorbenen
Eisenbahnarbeiter durch die ärztliche Obduktion Alkohol-

■! Vergiftung fest.  Der Mann , ans dem Kreise Iserlohn
| stammend, hatte seinen 40. Geburtstag gefeiert und dabei dem!Alkohol etwas reichlich zugesprochen. Da eine Kopfver¬letzung durch den hiesigen Arzt vorgefunden wurde, war

man seitens der Behörde über die Todesursache nicht recht
klar, kam aber dann bei der Sektion zur obigen Feststellung.

■o« Haiger . Der Besuch der anläßlich unserer Tausend¬
jahrfeier arrangierten Altertumsausstellung wird immer reger.
sAm gestrigen Sonntag war die wirklich sehenswerte Aus-

? stellung das Ziel vieler auswärtiger Besucher. — Anläßlich
j des großen historischen Festzuges am Montag, den 15. Juni
i stellen viele Werke hier und in der Nachbarschaft ihre Be¬

triebe vollständig still, um den Arbeitern das Sehen des
'Festzuges zu ermöglichen. Zur Förderung der Heimatpflege
wäre zu wünschen, wenn sich diesem Vorgehen alle benach-

1 barten Werke anschlössen. — Die Submission des Los I der
Bahnhofsneubauten Langenaubach und Breitscheid der Wester¬
waldbahn Haiger-Gusternhain hatte folgendes Ergebnis : Lan-

! gcnaubach: PH. Aug. Schmidt-Haiger 22 231 Mk., Jung -Brand-
oberndorf 20957 Mk., Rinn -Gießen 19 834 Mk., Hering-Haiger

| 19 327 Mk., Beim vorn-Obers cheld 18974 Mk., Weber-Neun-
( kirchen 17 320 Mk.; Breitscheid: Beimborn-Oberscheld 22 752
| Weber-Neunkirchen 21615 Mk., Rinn-Gießen 19 942 Mk., Jung-
! Brandoberndorf 19 262 Mk. , ,. _ , — _ _

e. Mcrkcnbach , 8. Juni . Gestern feierten dahier die { zur Verfügung standen. Glücklicherweise verlief die „Schlacht"
Jugendabteilungen der Kreisverbindung christlicher Männer- ) ohne Blutvergießen, da es trotz der nicht kleinen Wursge-
und Jünglingsvereine im Mllkreis ihr zweites Jugendfest. ] schosse weder Tote noch Verwundere gab.
Die Festpredigt zum Vormittagsgottesdienst hielt Herr Pastor ) Wiesbaden . Die Dicnstbotenehrung des Bezirksverb an-
Lic. Mumm. Um 1 Uhr nachmittags wurde ein Festzug arran - « des Vaterländischer Frauenvereine findet am Sonntag , de»
giert, welcher unter Mitwirkung der Posaunenchörevon Her- 14. Juni ds. Js „ nachmittags 3 Uhr im Festsaal der Turn -!
born und Straßebersbach nach dem Spielplatz oberhalb des j gesellschaft, Schwalbacherstraße8, statt.
Ortes marschierte. Hier angclangt, hielt Herr Pastor von ; FC. 7. Juni . Mittelrheinischer Aerztetag
Oven die Begrüßungsansprache. Alsdann wurden von den ' Unter dem Vorsitz des Dr . Schrank-Wiesbaden, Vorsitzender
Jugendabtcilungen allerlei turnerische Uebungen vorgeführt. - des Aerztevereins Wiesbaden, tagte heule im Wiesbadener
Gegen 6 Uhr verließen die Gäste unseren Ort. j Kurhaus der 61. Mittelrheinische Acrztetag bei reger Be-

Rittershattscu , 6. Juni . Der Bericht in Vir. 127 Ihres ; ieiligung aus dem ganzen Verbandsgebiel. Es wurden Vor¬
geschätzten Blattes betreffend Baumfrevel und Fensterein- k träge aus allen Gebieten der Medizin teilweise durch ®e"
schlagen bedarf insofern einer Berichtigung, daß das Bäum- 5 monstration erläutert , gehalten. Als nächstjähriger Tagungs-tt
chen (7 jährig) total vernichtet wurde. Auch wurde nicht eine j ort wurde Bad Homburg v. d. H. gewählt. — Heutê Bor - ,
Fensterscheibe, sondern vier Stück eingeschlagen. Jedenfalls i mittag verstarb plötzlich der bekannte Regisseur und Schau- j
wurden die Unholde bei ihrer Arbeit gestört. ? spieler am hiesigen Residenztheater Ernst Bertram , 51 Jahre

Aus dem Kreise Biedenkopf , 5. Juni . Da das Rot - \ alt , infolge einer Halsoperation . (M äjestätsbe «e i -
wild in der Gemarkung Holzhausen in starken Rudeln ans- - bigung .) Gegen den sozialdemokratischen Neichstagsad-
tritt , hat die Verwaltungsbehörde für genannte Gemarkung s geordneten Wendel aus Frankfurt a. M. ist am Wiesbadener u
die Schonzeit für männliches Rotwild , wie auch für Weib- - Gericht ein Verfahren wegen Majestätsbeleidigung an- ;
liches für die Zeit bis einschl. 30. Juni 1914 aufgehoben. ' hängig, die in einer Rede gefunden wird, die Wendel in

Limburg, 6. Juni . In der gestrigen Stadtverordneten- Höchsta. M. im Gasthaus„Zur Sonne" gelegentlich des Re-
Sitzung wurde an Stelle des verewigten Herrn Belgeord- \ gierungsjubilänms des Kaisers im vorigen Jahre gehalten
neten Hermann Schmidt Herr Stadtverordneter Rentner ! hat: Er soll durch zu weit gehende Aeußerungen in jener
Jos . H ep p e l mit großer Stimmenmehrheit zum Helge- jj Versammlung die Arbeiterbevölkerung von der Beteiligung
ordneten gewählt. « an Feiern ans Anlaß des Regierungsjubiläums abgeraten

Frankfurt , 5. Juni . Ein Frankfurter Arzt verschriebj haben. Wendel wurde vor wenigen Tagen auf die ihm
- einem Kranken zwei Arzneien, eine für den inneren Gebrauch ' vorgeworsene Straftat vom Untersuchungsrichter in Wies¬

und die andere als Zusatz zum Badeivasser. Der kranke
Mann verwechselte natürlich die Gläser, schüttete die harm¬
lose „innere" Medizin in die Badewanne und nahm dann ein
Bad. Hierauf trank er von der scharf ätzenden Badelinktur,
die ihm Mund, Speiseröhre und Magen gehörig verbrannte.
Der arme Kranke kam in das Kranienhaus.

Bad Homburg, 5. Juni . An dem siamesischen Tempel,
dessen Einweihung vor kurzem erfolgte, ist eine der wert-
volllsten Säulen durch eine unbekannte Person schwer be¬
schädigt worden. Der Schaden ist sehr groß, und dürfte, da
das wertvoUe Bauwerk, ein Geschenk des verstorbenen Kö¬
nigs von Siam , im Original von Siam kam, kaum auszu¬
bessern sein.

Cronberg , 7. Juni . 7. Juni . Die Königin von Grie¬
chenland traf mit ihren Töchtern Irene und Katharina heute
Nachmittag gegen halb 4 Uhr zu einem vierwöchigen Auf¬
enthalt beim Prinzenpaar Friedrich Karl auf Schloß Fried¬
richshof ein. Die Schloßherrschaften holten die griechischen
Gäste im Automobil dom Frankfurter Hauptbahnhof ab.

Wiesbaden , 7. Juni . (S turzflü  g e.) Fokker und
Sablatnig , die bekannten beiden deutschen Flieger, welche
die Looping the Loop-Flüge Pegouds, seine Sturz - und
Kreiselflüge nicht nur nachgeahmt, sondern nach dem Urteil
Sachverständiger teilweise sogar noch übertroffen haben, wer¬
den nunmehr auch in Wiesbaden' ihre Kunstslüge vor-)
führen. Die Flüge werden am 21. Juni auf der Rennbahn,
die für diesen Zweck gemietet worden ist, vor sich gehen. —>
Eine „S t r atz e n sch la  cht" spielte sich gestern Nach mit-
tag in der Faulbrunnenstraße ab. Dort bot ein fliegender
Händler Kokosnüsse, das Stück zu 10 Pfg ., an ; das ist ein
Preis , der weit hinter dem LadenderkaufspreiS zurücksteht.
Im Handumdrehen war denn auch der ganze Vorrat bis auf
einige 20 Stück vergriffen. Inzwischen aber hatte einer der
Käufer Zeit gefunden, eine der erstandenen Kokosnüsse zu
öffnen und auf ihre Qualität zu untersuchen. Er hatte da-)
bei festgestellt, bah sie vollständig faul und absolut wertlos
war. Kaum hörten das die anderen in der Nähe befindlichen
Käufer, da packte sie die Wut. Der eine nach dem andern
warf seine Kokosnuß nach dem Verkäufer ; dieser verteidigte
sich nach Kräften , indem er den ihm verbliebenen Rest der
Kokosnüsse als Wurfgeschosse auf die Angreifer genutzte.
So tobte die Schlacht zum größten Gaudium der Passanten
und der Jugend eine ganze Weile lustig hin und her und
ffJTth prfi ihr ßrtthp rtXd  K #»Ti\ prfPT +S rttrhf riroht*

i Jsa war so dankbar über alle ihr erwiesene Liebe, so
! kindlich anschmiegend und widersprach ihrer neuen, mütter-
j liehen Freundin niemals.

Einige Tage vor Weihnachten sagte die Admiralin : „Jsa,
I nun ist es aber die allerhöchste Zeit damit, daß du deinen
' hiesigen Verwandten einen Besuch machst."
, „Welchen Verwandten denn, Tante Stephanie ?" fragte
j Jsa , die mit ihren Gedanken eben in Heidegg war. Sie
! hätte es der Admiralin nie eingestanden, daß sie jetzt noch
! an Heimweh litt.
; „Nun, Steenhusens doch, liebes Kind. Hast du die
I denn ganz vergessen? So unliebenswürdig Warinka selber
i ist, so verlangt sie doch von ihrer Umgebung, überhaupt von
| allen Menschen die größte Aufmerksamkeit. Und wenn ihr
| die nicht zuteil wird, dann mutz der arme Reginald doppelt
, unter ihren Launen leiden. Sie quält ihren Mann wirklich
\ halb zu Tode. Dir nähme sie es fraglos sehr übel, wenn
| du ihr keinen Besuch machtest."

Jsa gehorchte mechanisch.
Reginald hatte sich seit jenem einem Besuch nicht im

Hause der Admiralin blicken lassen. Jsa hatte er, wie eS
schien, nun ganz vergessen. Damals bei seiner kurzen An-
wesenheii hier war alles so überstürzt vor sich gegangen, er
halte keine Zeit für sie gehabt, und sie hatte vor lauter
Scheu ihn nicht einmal nach Bubi gefragt. Doch wenn sie
mir der Admiralin ausgefahren war oder einen Spazier¬
gang am Stromkai oder in den entlaubten Alleen des
Sommergartens gemacht hatte , waren ihre Blicke immer
suchend zu allen hübschen, elegant gekleideten Kindern hin¬
über geschweift, die von Ammen und Wärterinnen in ihrer
malerischen, russischen Nationaltracht spazieren geführt wur¬
den. Vielleicht war Bubr unter ihnen ? Sie hatte das
entzückende Kinderbild lies kleinen Paul Steenhnsen nicht
vergessen.

Steenhusens bewohnten eine Zimmerflucht, in einem pa¬
lastartigen Hause im elegantesten Teil der Residenz. Der
Pförtner , oder, wie man in Petersburg sagt, der „Schwei¬
zer ', eilte beflissen herzu, um den Wagenschlag zu öffnen,
als die Kutsche der Admiralin vor dem Hause hielt.

„Die Herrschaft wäre verreist," lautete sein ehrfurchts¬
voller Bescheid — „bloß der junge Herr wäre zu Hause."

„Bitte , bitte, Tante Stephanie , ich möchte Bubi sehen,"
bettelte Jsa.

Sie stiegen die teppichbelegten Marmorstufen zum zweiten
Stock empor. Ein junges, freundliches Dienstmädchen öff¬
nete knicksend. Als es die Admiralin erkannte, knickste es
noch tiefer : „Ach — Euer Gnaden —"

„So, du bist also noch hier , Dascha," nickte die Ad¬
miralin . „Es ist hübsch von dir , daß hu meiner Empfeh¬
lung Ehre machst und nicht alle Vierteljahr deine Herr-
schasi wechselst, wie die meisten Dienstboten jetzt."

Die niedliche Dascha stammte vom Gut der Admiralin,
wo ihr Pater in Diensten stand.

„Nun führe uns znm jungen Herrn — ich weiß schon
deine Herrschaft ist verreist."
Den Weg zur Kinderstube hätten die Admiralin und

Jsa auch ohne Führung finden können — ein Zetergeschrei
verkündete, in welcher Richtung sie lag. Mitten auf der»
Teppich des großen, hellen Raumes saß ein dreijähriger
Bube und brültte aus Leibeskräften. Ilm ihn herum waren
Spielsachen verstreut, aber er schenkte ihnen keinen Blick.
Sein verzweifeltes kleines Gesicht war schon blaurot von
Tränen.

„Ach, das arme Täubchen," rief Dascha und eilte zu dein
Kleinen. „So geht es schon seit dem Morgen, Euer Gnaden!
Mein Herzchen, mein Goldkindchen, so weine doch nicht mehr
— was soll man dabei tun , daß die dumme Sophie ans
und davon ist, und die Babuschka ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte?!"

Tic Admiralin ließ sich in anfangs starrer Entrüstung
in den nächsten Stuhl sinken: „Nun erzähle mir gefälligst¬
meine Liebe, was ist das für eine Wirtschaft hier bei euch'
Das scheint ja zum Gotterbarmen drunter und drüber <>**
gehen. Erzähle."

Dascha atmete ordentlich erleichtert auf : „Die gute"
Heiligen haben Euer Gnaden zur rechten Zeit hergeführt'
Tie Köchin Marsa und ich wissen ja schon nicht mehr ei»
und aus , was wir mit dem süßen Kindchen anfangen sollen-

Jsa war inzwischen neben dem noch immer aus »Af*
Lungenkraft zeternden Kinde niedergekniet: „Bubi, E,
kleiner Liebling, soll ich mit dir spielen?" flüsterte st
schmeichelnd; „willst du die Tante Jsa ein bißchen lie
haben?" Dabei wischte sie dem kleinen, verstörten Menschr""
kinde die rollenden Tränen von den zarten Wangen.

Bubi starrte Jsa verdutzt an und hörte plötzlich aus 8**
schreien; bald flog auch ein Lächeln über seine Züge.

Unterdessen hatte die Admiralin ein förmliches
mit Dascha angestellt: das waren ja einfach unglaublrky
Zustände hier im Hause, die Eltern weg — die Wirtsch"'^
ohne verständige Aufsicht — auf dem Teppich dar Kindes
stube das schreiende, verlassene Kind . . . .

Dascha berichtete: die gnädige Frau wäre schon
einem halben Jahre verreist, und der gnädige Herr
vor ein paar Tagen eine Depesche erhalten , und wäre danau-
ebenfalls abgefahren — auf das Gut seines Schwicgervaters-
des Fürsten Kornischesi . ' u

Sophie, das Kinderfräulein , habe sich mit „Babuschka
— so nannte Bubi seine Wärterin — die noch imu-er
Hause war und bei der Erziehung des Kindes das er,-
Wort mitzusprechen beanspruchte, so heftig erzürnt , daß ‘
voller Wut ihre Sachen schleunigst gepackt und das Hau
verlassen habe.

„Das sind ja ganz erquickliche Zustände !" ereiferte stch
die Admiralin aufs neue. In ihrer energischen Art sau
sie aber bereits auf Abhilfe: „Laß uns ausbrechen, *5'“'



'haben  vernommen , ebenso am gleichen Tage der die er¬
wähnte Versammlung damals überwachende Polizeiwacht-
meifter Wolfs von Höchsta. M.

ött . « öden i. T ., 7. Juni . Bei starker Beteiligung
hiell heute der Verband der Gemeindebamten des Reg.-Bez.
Wiesbaden unter der Leitung seines VorsitzendenOberstadr-
sekrerär « toll-Wiesbaden seine diesjährige 18. Hauptver¬
sammlung im Kurhaussaal in Bad Soden ab Der vom
Vorsitzenden erstattete Geschäftsbericht stellt ein stetiges und
erfreuliches Aufblühen und Wachsen de« Verbandes fest
Die Mitgliederzahl stieg von 540 auf 610. Der Abgang be¬
trug 46, der Zugang 116. Ganz besonders rege wirkten
fc'e Ortsgruppen „Drllenburg-Herborn" und „Gricsheim-
^ °ben - D» Einnahmen im Verband stellten sich auf

t .S,. ., 'Uif., die Ausgaben auf >464,60 Mk.

„Meer sein zefriere ömrner hie,
Der Himmel eß närjends klohrer,
Die Wäller sein voll Haas on Rieh,
Die Wisse sein voll Fohrer.
He stiehl en Mannskerl huch det Graas
Wie Goold est he su geel der Waas,
Ln Korn, wie Buhnestange."
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Die in Haiger.
W'er in diesen nachp singst lick,<m Junitagen von den

eichen- und tannenbestandenen Höhen des Westerwaldeshinabsteigt in das idhlliscke . ^ e,rerwuioe.
SÄ 4 M - Äfft 7*5 "«!? 2 eÄ
und Dächer̂ inwegbfchweifen̂ läst? ^ ^ * *

f lters lubelnde und festfreudige und so-
?mio 'ovo'" c"? Dhr dringen. Bald ein freudiges
Raid -in feiernder Jungfrauen und Jünglinge.
Ruricken „^ oduteho!" streitlustiger Männer und
Kämpfer. begeistertes „Heilo!" wehrtragender

fleinieen « tixi' 1'11!? 118 der Vergangenheit der gewerbc-
Berawald n -algrund klingt und braust es herauf zum
geheimen' ÖCl 2Snnberel' glaubt sich wie durch einen
ln den, "Uber zurückversetzt in das elfte Jahrhundert,
und di- sm ?5 U,tc "'"scher zum Schwertknauf griffen

^eie Waffen klirrender aneinanderschlugen.
die "ber dort zwischen den dichten Hecken, in denen
x- . ^ "ldrosen blühen, und den düsteren starken Tannen , die
! cy nnt sunggrünen Spitzen geschmückt haben, ihre weithin-
wsalienden -stimmen erheben, daß das Echo aus dem tiefen
Svr,t Antwort gibt, die Mädchen und Jünglinge , Kinder,
£ "7 " .uud Männer . . . es sind keine geisterhaften Schat-
ren, sondern « ohne und Töchter der Gegenwart, es sind die
Vol tsspieler von Haiger.
bei,? Spielleiter , den rheinischen Schriftsteller Wil-
beaeMertPn-s geschart, bereiten sie unverdrossen und mit

Mit diesem goldenen Schatz von Zufriedenheit im Her¬
zen treten sie alle auf den grünen Plan des Naturtheaters,
die „Männer , bieder, fest und stark", die „Mädchen, kernig,
blühend, .schön", alle die „schlichten Menschen, frisch und
froh", wie sie der uassauische Dichter Alois Henninger in
seiner Dichtung vom Westerwald schildert. Und in diesem
Zeichen verbindet sich auch mit der stammestreuen Heintat-
liebe die kü n stl e r i s che Kultur  des Freilichttheaters,
um allen Erfordernissen des Volks-Festspiels gerecht Miverden.

Da soll in Spielmanns wirkungsvoller Dichtung das
Feuer der Sommersonnenwende emporlodern und die Ju¬
gend von Haiger zu Sprung und Reigen vereinigen, da soll,
nachdem das Spiel durch das feindliche Element jählings
gestört wurde, der eiserne Vogt von Haiger Ding — d. i.
Gericht — halten . Da wird das blanke Schwert selbst vor
den Herren vom Gericht nicht zurückscheuen. Im wilden
Nahkampf werden sich die Klingen der Vogtsmannen und
derer vom Stift kreuzen, ehe die Bischöfe von Worms und
Trier ln feierlicher Prozession die Szene erfüllen und
Heinrich der Dritte , der König der Deutschen und römischer
Kaiser, aus dem Sattel Frieden stiftet.

Ein farbenreiches, eindrucksvolles Bild , das sich dem
Gedächtnis eines jeden Gastes einprägen soll, stellt die Regie
in Aussicht und wollen wir es deshalb nicht versäumen,
immer noch einmal auf die T a u s e n d j a h r s est spi e le
in Haiger  hinzuweisen. Nach dem Festplan der Festspiel¬
leitung wird das Heimatspiel „Der Vogt von Haiger"

■am Sonntag , den 14. Juni , Montag , den 15. Juni
und Dienstag , den 16. Juni  jeweils nachmittags 5Uhr
zur Aufführung 'kommen. Die Preise der Plätze sind so
gestellt, daß jedermann den Heimatspielen beiwohnen kann.
Die Festspiele werden jedenfalls ganz dazu angetan sein,
in Verbindung mit dem Festzug, unvergeßliche Eindrücke
bei allen denen zu machen, die dabei gewesen sein werden
und als echte Westerwälder und getreue Nachbarn des gast¬
freundlichen Haiger dabei gewesen sein müssen.

Berlin , 6. Juni. An den Folgen einer schwerer Fleisch¬
vergiftung ist gestern die 5 Jahre alte Tochter Hildegard
des Kaufmannes Richard Bourset aus der Weichselstraße>6
in Lichtenberg gestorben. Die Familie des Kaufmannes
Ycitte am 2. ds. Mts . an einem Essen bei einer befreundeten
Familie teilgenommen und Kasseler Rippenspeer gegessen.
Vermutlich war das Fleisch verdorben, denn außer dem Kind
erkrankten noch 18 Personen unter Bergiftungserscheinungen.
Tie Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet. —Schwerer
Unfall.  Ein im Berliner Verkehrswesen ungewöhnlicher
Unfall, der um ein Haar zu einer schweren Katastrophe ge¬
führt  hätte , hat heute morgen am Reichstagsufer einen
Autoomnibus der Linie A2 der Hochbahngesellschaftbe¬
troffen. Der Autoomnibus fuhr gegen das Ufergeländer
und durchbrach es, sodatz der vorderste Teil des Wagens
hindurchging und es sich über die Böschung senkte. Zum
Glück blieb der Wagen noch im Gestänge des Geländers
hängen, sonst wäre er mit allen Insassen in die Spree ge¬
stürzt und diese hätten einen schrecklichen Tod gefunden.

Berlin , 1. Juni. Im Millionenkonkurs des Warenhauses
W. Wertheim ist durch neue Nachtragsanmeldungenzur Kon¬
kursmasse der Stand der Gläubiger weiter verschlechtert. Tie
bisher noch erwarteten 3 Prozent Konkursdividende werden
gänzlich ausfallcn. Das Strafverfahren gegen die Geschäfts-
leiter des mit 25 Millionen 'Mark fallierten Warenhauses ist
bis Abschluß der schwebenden Zivilprozesse ausgesetzt.

Dresden , 6. Juni . Der seit drei Jahren in Dresden
im Ruhestand lebende frühere Laudgerichtspräsident Dr. Artur
Hartmann wurde vormittags in seiner Badewanne tot auf-
gesunden. Es konnte noch nicht festgestellt werden, ob ein
Unglück durch Gasvergiftung vorliegt oder ob ein Herzschlag
dem Leben des 68 jährigen Mannes ein Ende gemacht hat.

London, 7. Juni. Ein neues  S chi f fs u.ngl ück.
Der Dampfer Corinthian, der gestern von Kanada auf. der
Themse ankam, stieß bei Greenwich mit dem Dampfer Oriole
zusammen, der Mitschiff getroffen wurde, sich auf die Seite
legte und 10 Minuten nach dem Zusammenstoß in den Finten
versank. Die Fahrgäste konnten mit knapper Viot gerettet
werden. Bon der Mannschaft stürzten 17 ins Wasser und
wurden durch Schlepper aufgegriffen. Der Dampfer Corinthian
ist anscheinend nicht beschädigt.

Tie Schrcckensnacht von Ocdcnbnrg. Es war eine
grausige Szene, so berichten Augenzeugen, als der wahn¬
sinnige Mörder Tomrik, der sich nach, Erschießung der Eltern

» - b-.' -" Li,.
der

aö - r pinnmrT uu  1 >UUI ge,cyrieven hat.

h°r, die wackeren vorfestlichen Arbeit gesehent5wn »»T tt ''Hundertfünfundzwanzrg von Haiger" —
rt ; b2L? rJ rff kn  das Festspiel ' der wird es auch
daß e« etwa« ann-? / > Nachbarschaft hinaustragen,
v°m Festspieltomite? ? " ob emrr? Herr Herren
st-her August Wey ei und Lehrer- H e r t la -sendjahrfeier dorbereiten. ° 9 ~au-

f£ " LS XffZ

|S ™“8 ° i- - ins, m» .7 °U
^riru und hellem Auge auf dem Boden der Haiqermark
standeu und der goldenen Zukunft der Urenkel - in herr¬sche-,- Vermächtnis ichufen und erftrif-tpnVermächtnis schufen und erstritten

Auf demselben Boden aber soll es auch seine darstelle-
rljche Gestaltung finden durch die echten Kinder des Wester-
waides. Angesichts der satten Wiesen >md sprudelnden
Bache, d̂er blauen Berge und der romantischen Wälder, soll
es m szene gehen, im Herzen jener malerischen Landschaftwie sie rm Liede weiterlebt:

öotcriuie ^ am schnellsten eine Bonne hierher

bleibt Rubi 9a* nÖti9' ” e6c  Tante Stephanie , ichollr ^ D . Komm, mein Her? "Herzeusjungchen, zeige mir

die erwiderte sauft und überredend
diesenr, luemi au* ’J “!*1' ^ ""möglich gestatten, daß du in
bleibst • verwandten, so doch ganz fremden Hause

nTf . OVUIIII
’ denie Spielsachen."

ie 3fb Ci/n ?cbes Her

Prache iom- a- - Erregung suyr ,ie ln iranzo-
»lucht einen unataiun -'̂ ^ // " " >' cben Warinka nicht. Sie
sein erfährt , die ;r, lCf)eii  wenn sie von deinem Hier-
neuc eineBonne habe? - fähig. Paulchen muß ei
«lleiniae Veranrm„„t " " d die werde ich auf meine
bleiben Da« erstaubê 'u "9"? bren. Du darfst nicht hier¬
zuliebe." &e ich nrcht. Sei vernünftig — mir

Nestkükoi, darauf ankam, konnte das Heidegger
warten ^ "" i cinem guten Teil von Starrsinn auf-

' 'die' Dascha"air^ de? ic Admiralin in heller Verzweiflung,er ist den Klernen auch nicht verhungern lassen
„Und di- sUt ""sgehoben , bis die Bonne da ist."

hier erwas nickten" - ivomöglich auch davonläuft , sobald ihrerwas nicht „ - '"ainogiiai null) oavoniauft , >obald ihr
"Gun., liebe j „il 0,it4 vertrat Jsa hartnäckig ihren Willen.

aich dow^ ^ ^ h""ie, rege dich doch nicht so auf"" d laß mich d « tephauie. rege dich dr
wieder zurück ist " wenigstens so lange hier, bis Onkel Regi

du gar nicht? .einsamen Weihnachtsabend denkst
einmal wieder ein ^ rch umsonst darauf gefreut haben,

Jsa ließ ihren Kop̂ hä^ ? ^ "^ ^ ^ " 3U f)abe "‘:"'
wehiueii." ^ ' ^ °Ute ^iephanie , laß uns Bubi mit zu uns

diH Ünvttnunft ' chre? IS ? “1!! eine" neuen. Sturm gegen
^cr (im'1' ,Schützlings — es war ja im Grunde

o
t.

h
, uic uoex

halbes Fei, U1 vhue Kinder — das wäre nur ein

lächerlick da» i - es war ja im Grunde
diesem Guckindiewelt̂ vn/s " ^ ^vau, überhaupt noch mit
chrem verständin,-,, ^wcntierte, anstatt kurzerhand
d« setzte!Z ! « E auf '^  verschaffen . - Aber
cvlin um den " i leinen Teppich zurück, fiel der Admi-
'Ci» Weihnack, ./»" ' d die überzeugendsten Bittworte:

uucc- 7̂-eft n s >. — vllv roare nur ein
bloß Bubi i' .iifp 6 wolle auch nichts geschenkt haben

ivürde schon sehen 9 s v̂mmen werden — Tante Stephanie
es Pflicht wl " rH . ^ iau» wurde ebensalls finden, daß
^ 'üel Regi würde verlassenen Kindes anzunehmen.
>a iP-,, L .w^ de doch unendlich dankbar sein - mm, könne>a seine Einwillin „„V .7i. ' ^ . "" '" var sein — man km
""d überhaupt - kein- ""chträglich einholen -

- « K «Ö & T»
„DI° Agt/ss * fl ? m «•

* ‘" ,0»en'" ■» »« D°!« ° Ä, 1? Sä -
(Zortsehung folgt.)

Lie?miscdtes.
Tic Einnahmen der preuszisch-hesfische» « taats-

ciscnbahne » erbrachten im Monat Mai 1914 nach den vor¬
liegenden vorläufigen Ergebnissen rund 117* Millionen Mk.
Mehrbetrag als im gleichen Monat des Vorjahres.

—■Tie deutsche Koloniatgcsellschast bezeichnete in ihrer
Schlußsitzung auf der Danziger Tagung die Errichtung eines
Reichskolonialgerichtshofesals ein dringendes Bedürfnis für
eine gedeihliche Entwicklung des Rechtsschutzes in unseren
Kolonien. Man darf nach diesem Appell annehmeu, daß
ein bezüglicher Gesetzentwurf dem Reichstage in der kom¬
mende» Session wieder unterbreitet werden wird, nachdem
in der verflossenen die Erledigung der Angelegenheit an der
Meinungsverschiedenheit darüber gescheitert war, ob Berlin
oder Hamburg Sitz des neuen Gerichtshofes sein solle. Ein
Antrag , die deutsche Kolonialversammlung möge den Herrn
Reichskanzler bitten, die Förderung des Absatzes der Er¬
zeugnissê unserer Kolonien durch geeignete Handels- und
zollpolitische Maßnahmen, unter anderen durch tunlichste
Nichteinbeziehung der Kolonien in die Meistbeaünstiauna
bei neuen Handels - Verträgen sowie Zollbegünstigungen
Mutsch- kolonialer Rohstoffe u. s. w. im Auge zu behalten,
wurde emstumnrg angenommen und die Versammlung daraus
von Herzog Johann Albrecht mit Dankesworten geschlossen.

scr intcrirationale Kongreh der Handels-
tanlmern , der kaufmännischen und der industriellen Ver¬
eine tritt am heutigen Montag in Paris zu dreitägigen
Beratungen zu.sammen. Für die übrigen Veranstaltungen
sind zwölf Tage vorgesehen. In reichem Maße wird Fran-
reich den Kongreßteilnehmern und den sic begleitenden Fa¬
milienmitgliedern Gastfreundschaft entbieten. Die Festlich¬
keiten werden eröffnet werden durch einen Empfangsabend
der Pariser Handelskammer, dem ein Empfang im Rathaus,
ein Gartenfest im Handelsministerium und eine Galaoor-
stellung in der Opev folgen. Den Höhepunkt wird ein
Bankett, bei dem der Präsident der Republik den Vorsitz
führen wird, bilden. Bon Paris ans werden Ausflüge
nach Epernah , Reims, Versailles und Bue stattfinden. Daran
schließt sich eine Rundreise über Dijon, Lyon, Grenoble,
Chamo nix, Evian (Genfer See) zurück nach! Paris . Dies
alles wird den Kongreßteilnehmern, abgesehen von einem
kleinen Zuschuß zu den Kosten der Rundreise, unentgeltlich
gebeten.

— An der Spitze der Fachpresse aller Länder mar¬
sch,ert, wie der soeben eröffnete „Tempel der Fachpresse"
auf der Leipziger „Bugra " ausweist, Deutschland, das 5630
Fachzeitschriftenbesitzt. Die Zahl der Fachzeitschriften deut¬
scher Sprache, also einschließlich derjenigen Oesterreichs und
der Schweiz, beträgt rund 7000. Welch ein Zeugnis, daß
in diesen nüchternen und doch so imposanten Zahlen über
den Stand des Fachwissens dem deutschen Geist ausgestelltwird.

— Der Slnsschnh der Deutschen Tnrnerschaft, der
gegenwärtig in Leipzig tagt, wählte gegen 4 Stimmen
Stuttgart  zum Ort des nächsten Deutschen Turnfestes,
das 1918 stattfindet.

Gießen, 6. Juni. Beim Rangieren auf dem hiesigen
Bahnhof wurden gestern nachmittag einem Rottenarbeiter aus
Langgöns beide Beine und beide Arme abgefahren. Er starb
beim Transport in die Klinik. Ein zweiter Arbeiter wurde
am Kopf erheblich verletzt. — Ein Ingenieur aus Russisch-
Polen, der seit einigen Tagen in Stockheim in Oberhefsen
Iveilie, wurde unter Pockenverdacht in die hiesige Klinik ein¬
geliefert.

Crainfeld, 5. Juni. Die vier Ueberlebenden der Fa¬
milie stein , die Ehefrau nebst ihren beiden Söhnen und
der jüngsten Tochter, befinden sich jetzt bei Verwandten in
Srerbfritz im Kreise Schlüchtern. Der stark verdächtige Hof¬
mann uns Salz ist noch in Untersuchungshaft. Am Mon¬
tag war der Untersuchungsrichter, Landgerichtsrat Schmeel
von Gießen, wegen der Crainfelder Bluttat in Nösberts,
um Dienstag in Salz , am Mittwoch in Frauenstein und
Niedermoos. Die Untersuchung soll nach zwei verschiedenen
Richtungen ausgenommen worden sein.

Hamburg, 6. Juni . Der Stapellauf des dritten Damp¬
fers der Jmperatorklasse findet auf der Werft von Blohm
u. Boß am Sonntag , den 20. Juli , nachmittagA 3 Uyr statt.
Zu vieser Festlichkeit wird der Kaiser erwartet.

Berlin , 7. Juni . Das Befinden des Großherzogs von
Mecklenburg-Strelitz, der hier in der Klinik von Prof . Bier
>ve,lt, hat sich sehr verschlechtert.

seiner Braut in der Kirche von Oedeuburg verbarrikadiert.'
hatte, mitten !» oer 'Nacht aus der Orgel Choräle zu spielen

) c

begann. Die österreichischenGendarnlen und Soldaten trauten
ihren Ohren kaum, den» der Wahnsinnige spielte sonderbarer¬
weise sehr korrekt. Ab und zu unterbrach er sein Spiel , eilte auf
den Turm und feuerte, als er sah, daß sich Leute der Kirche
näherten, seine Schüsse ab. Er war ein ausgezeichneter
Schütze, drei Menschen hat er erschossen, 19 wurden von ihm
schwer verletzt. Gegen Morgen hörte das Orgelspiel auf, und
der Wahnsinnige Hielt jetzt mit dem Gewehr in der Hand
Wache. Kein Mensch durfte sich in den Straßen blicken lassen:
auf Schleichpfaden begaben sich nach und nach sämtliche Ein-
wohner ins Feld, um vor den Kugeln vom Kirchturm sicher zu
sein. Und die abergläubischenMädchen erzählten sich, nicht
Tvmsik, sondern dev-Trufel habe nachts die Orgel gespielt. Man
wird den Irren aushungern müssen. Tomsik wurde von seinem
Bruder und seinem Vater flehentlich gebeten, dem Bluwer-
gießen ein Ende zu machen. Tomsik schrie ihnen jedoch zu, sie
sollten sich entfernen, sonst würde er sic beide niederschießen.
Bald darauf verletzte er de» Meßner und einen Gendarmen
schwer. Er schoß auch in deni Gotteshause den Altar und
zahlreiche Bilder zusammen uud zertrümmerte mit Kugeln die

i Fenster der umliegenden Häuser. Jedesmal, bevor der Irre
i einen seiner Schüsse abfeuerte, läutete er auch das Sterbc-

glöcklein in dem Turm. Tomsik hat die ganze Schreckenstat
anscheinend in allen Einzelheiten vorbereitet, denn er hat
bereits weit über 100 Patronen verschossen und verfügt nock
immer über 'Munition.

Aus aller Welt. Paris,  6 . Juni. Verhaf¬
teter Betrüger.  Ein Individuum , das die Sicherheits¬
polizei für einen reichen deutschen Bankier Zebell hält und
dessen Auslieferung wegen Betruges und Vertranensmiß-
brauch von den Berliner Behörden verlangt wurde, ist
gestern abend auf dem Rennplatz von St . Qnen verhaftet
worden. Der Verhaftete, der jede Angabe verweigert, wurde
heute im anthropometrischen Verfahren gemessen und dann
sein Signalemenl nach Berlin , Straßburg und Stuttgarr
geschickt, wo Zebell bereits vorher einmal verhaftet wurde.
— Nantes,  6 . Juni . Betrügereien eines Zoll¬
beamten.  Gestern hat vor dem hiesigen Schwurgericht
die 'Verhandlung gegen den Hauptkontrollenr der Zollbe¬
hörde, Hamont, begonnen. Hamont hat sich von verschiede¬
nen Großhändlern bestechen lassen und ihre Waren ohne
jede Gebühren-Entrichtung über die Zollgrenze geschmuggelt.
Er hat den Staat infolge dieser betrügerischen Manipulatio¬
nen in kurzer Zeit um zirka 150 000 Franks geschädigt.
In M o r i tz bei Riesa wurde die Leiche eines ,20jährigeu
Mannes in der Elbe aufgefunden. Die Leiche war mit einem
50 Pfund schweren Sandstein, der ihr auf den Rücken ge¬
bunden war, beschwert. Alles deutet darauf hin, daß es
sich um einen Mord handelt. Bei der Sezierung wurden
auch im Schädel der Leiche Bleistücke gefunden, die wahr¬
scheinlich aus einer alten Pistole oder einem alten Gewehr
abgeschossen worden sind. — Aus Belgien  wird in letzter
Zeit von Vermittlern die Beschaffung von Kapitalien gegen
hypothekarische Sicherheit angeboten. Die „Nordd. Allg.
Ztg." veröffentlicht amtlich den dringenden Rat , vor Ge-
schästsanknüpfung mit solchen Vermittlern sich zunächst bei
den zuständigen deutschen Konsulaten über sie zu erkun¬
digen, da die sogen. Vermittler es vielfach nur auf Er¬
langung von Vorschüssenabgesehen haben. — I m Mün-
chener - Theater Prozeß  hat der Direktor Schrumpf
trotz des Abratens seines eigenen Rechtsbeistandesdie Klage
gegen den „Neuen Weg" nicht zurückgezogen. Weitere Zeu¬
gen, ehemalige Angehörige des Münchener Volkstheaters,
sagten übereinstimmend aus , daß Schrumpf sich in wüstesten
Schimpfereien zu ergehen pflegte und seine Untergebenen
bis aufs Blut peinigte. Der Sachverständiae Generalin¬
tendant v. Possart fällte sein vernichtendes Urteil über die
ganze Direktionsführung Schrumpfs.

prrussiscve Nisssenlotterie.
(5. Klaffe.)

Ziehung vom4. Juni vorm. 10000 Mk. fielen auf 168250 199021.
5000 Mk. auf 119517 198920.

3000 Mk. auf 845 2193 21199 24539 28863 31082
47242 62394 78073 79704 81187 83205 109337 116678
136345 146610 155296 157095 169918 179622 180891
194374 196189 197047 205299 i-24319 233056.

1000 Mk. au- 3831 8149 10166 11404 15871 19637
25473 25956 27114 30197 38897 M609 40329 40944 41637
58060 60407 63876 74206 74213 76058 80529 86082 91076
95527 100573 102086 102498 105668 106429 106936

34542
117474
189996
21621
51042
92852

109561



109679 116163 120750 124781 129303 133634 135084 136761
142224 149558 155093 156847 165542 169617 177573 182723
183867 184432 187520 207699 217481 220023 220077 228539
231525 233329 233546 372340.

Ziehung vom 4. Juni nachm. Prämie von 300000 Mk. und
5000 Mk. fielen auf 17761, 40000 Mk. auf 206767, 30000 Mk. auf
205787, 6000 Mk. auf 17684.

3000 Mk. auf 3632 4404 16463 25081 41068 62375 77631
88200 102476 149331 153365 156795 168143 187470 194459 201522
220322.

1000 Mk. auf 977 15927 20312 24024 24398 39333 39883
44872 48156 55483 80402 80771 82038 91140 91991 92639 117435
134120 150279 151594 154486 159679 159749 166389 176069
185348 190732 196000 202201 204184 217762.

Oeffentiicfttr Wetterdienst.
Wettervorhersage für Dienstag, den fl. Juni : Meist

wolkig mit Regcnfällen, allmählich nach Norden drehende
Winde, kühl.

Eetzte tlacbridrteti.
Berlin , 8. Juni . Das Kaiserpaar wohnte gestern den

Hebungen der Deutschen Turnerschaft im Stadion bei, an
denen sich ungefähr 12 000 Turner und Turnerinnen be¬
teiligten.

Berlin , 8. Juni . Am Krankenlager des Großherzogs
von Mecklenburg-Strelitz weilen, wie das „Berl . Tagbl ."
erfährt , seit gestern abend seine Gemahlin und sein Sohn.
Außerdem sind inehrere Beamte des Staatsministeriums
gestern abend in der Villa , die der Großherzog im Westen
bewohnt, eingetroffen. Gegen Mitternacht wurde auf eine
Anfrage mitgeteilt, daß sich eine Wendung zum Besseren
nicht zeige.

Petersburg , 8. Juni . In hiesigen gut informierten
Kreisen verlautet , daß die russische Regierung inanbetracht
der großen Schwierigkeiten, denen der Prinz zu Wied gegen¬
übersteht, doch noch ihre Zustimmung zur Absendung eines
russischen Kriegsschiffes nach den Gewässern Durazzos er¬teilen wird.

Rewhork , 8. Juni . Das mexikanische Auswärtige Amt
benachrichtigte, wie bereits bekannt, das diplomatische Korps
in der Stadt Mexiko, daß die Regierung Huertas den Hasen
von Tampico blockieren werdê um die Waffenlieferung
für die Rebellen zu verhindern . Die amerikanische Flotte
hat nunmehr Befehl erhalten , die Blockade unmöglich zu
machen. Die aus Puerto -Mexiko nach Tampico fahrenden
mexikanischen Kanonenboote werden von amerikanischen
Schiffen verfolgt.

Paris , 8. Juni . Kleber das Ballonunglück , das sich
gestern nachmittag in Sezannes ereignete, verlauten heute
noch folgende Einzelheiten. In Sezanne hatten verschie¬
dene Turnvereine ein Fest veranstaltet . Um 4 Uhr nach¬
mittags sollte der Ballon „Le Petit Journal " unter Führung
des bekannten Luftschiffes Leprince aufsteigen. Das Wetter
war äußerst ungünstig und die Füllung bereitete große
Schwierigkeiten. Trotz des Abratens seiner Freunde bestand
Leprince auf seinem Vorhaben. In dem Augenblick, als
Der Luftschiffer in der Gondel Platz genommen hatte und
aufsteigen wollte, wurde der Ballon von einem heftigen
Windstoß zu Boden gedrückt, so daß die Hülle etwa 3 Meter
weit aufriß . Alsbald erfolgte eine dröhnende Explosion,
durch die etwa 100 Zuschauer zu Boden geworfen wurden.
Der Ballon erhob sich noch etwa 10 Meter, verwandelte sich
in eine Feuersäule und stürzte auf die Menge der Neu¬
gierigen hinunter . Der unglückliche Ballonführer verbrannte
am ganzen Körper. Sein Zustand ist als hoffnungslos zu
bezeichnen. 60 der Zuschauer wurden mehr oder weniger
schwer verletzt. 23 von ihnen mußten ins Hospital ge¬
bracht werden, von denen die meisten so schwer verletzt sind,
daß sie kaum mit dem Leben davonkommcn dürften.

Rom , 8. Juni . Nach einigen wärmeren Tagen ist hier
ein starker Wettersturz eingetreten. Schnee- und Hagelfälle
werden gemeldet. Auch in Neapel herrscht starker Sturm.

Neapel , 8. Juni . Ein furchtbarer Wolkenbruch ist über
Neapel und Umgebung niegergegangen und hat große Ver¬
wüstungen angerichtet. Die ungeheuren Wassermassen, die
durch das Abflußrohr zum Meere drängten , überraschen 13
Arbeiter , die in der Abflußleitung mit Abwässerungsarbeiten
beschäftigt waren . 8 Arbeiter wurden von dem nieder¬
stürzenden Wasserschwall ins Meer fortgerissen, wo sie er¬
tranken. Die anderen 5 konnten nach angestrengter Arbeit
gerettet werden.

Ncwyork , 8. Juni . Ein Tornado hat gestern den nörd¬
lichen Teil des Staates Iowa heimgesucht. Der Orkan hat
große Verwüstungen angcrichtet. Der Schaden wird auf eine
Million Dollar geschätzt. 12 Personen wurden getötet.

Für die Redaktion verantwortlich : In Vertretung : R. G r a s.

sehr kräftig gebaut,
mit leicht verstellbaren
Riestern, auchf. bergige
:k  Hegend passend.

(1685
mit nach allen Seiten ver¬

stellbaren Schaarew

Häufelpflug,
Derselbe mit:

Jätevorrichtrmg
Derselbe mit:

Erntevoreichtung
Ohne jedes Handwerkszeug mit ein paar Handgriffen aus¬
wechselbar, wird als Spezialität einzeln, sowie combtniert ge¬

liefert von

H. K. Herrn, JliektfdjeliL mm

Wilhelm Klonk , Haiger,
Färberei und ehern. Waschanstalt
fä* # « •« «« und Dameu -Garderoben , Uniformen,
Möbelstoffe, PortiLrea , Stickereien, Teppiche.

Montags zum Farben Gebracht«s , kann
Kamstags abgeholt werden. " MU
GUiges zum Reirrige » in 1 bis 2 Tagen.

ArdiWU-WUttü Ä» tb“i£SrfeÄ
Eine vorzügliche Einrichtung setzt mich in den Stand , alle

Aufträge schnell und bestens auSzuführen.

<aTausend jahrf eier Haiger®
Zur Beteil ig-ung * am
Fest -Essen

welches Montag den 15 . d. M, mittags 1 V* Uhr im
Saale des „Hotel Nassau“ stattfindet, auch Damen
können daran teilnehmen , wird hierdurch freund-
lichst eingeladen . DER FESTAUSSCHUSS.

Preis des trockenen Gedecks 4 M.
Karten sind zu haben beim Bürgermeisteramt , Carl Fries,
Kaufmann und „Hotel Nassau“. In Dillenburg: Buchhandlung-
M. Weidenbach. In Herborn: „Hotel Hickengrund“, Inh. Georg.
::: In Burbach: „Hotel Dillthey“, Inh. Koch.

Gleichstrom-Motore.
1400 Touren mit Anlasser und Riemenscheibe,
2 PS ., 110 Volt, wenig gebraucht, sehr gut erhalten,
1 PS, , 220 Volt, neu, noch nicht gebraucht,

stehen billig zu verkaufen bei (1900

Heinrich üudde , Dillenburg,
Telefon Nr . 192 _Hauptstraße 52.

Wer Beteiligung an der Fahrt des 1988

SmdkkMsMWMnnd-Ausstellung in Köln
am Sonntag , den 21. Juni er. zum halben Fahrpreise plant,
wolle seinen Namen in den bei Hin . H. Richter und in der
Buchhandlung von Weidenbach aufliegenden Listen Anträgen.

Die Vorstände vom Gewerbeverei «, Kriegerverem,
_ Historische« Verein , Berschöueruugsverein.

Klügerer itt Heimatn. IremüT
Alle , welche sich noch an der Spende für die anläßlich

der 1000-Jahrseier an der Kirche zu errichtende

-bl -f Gedenktafel
beteiligen wollen , werden gebeten ihren Beitrag im Lause
dieser Woche dem Sttstungskonto bei dem hiesigen Vorschuß-
Verein zuzusühren.

Einladungskarten zu der Enthüllungsseier am Montag,
den 15. d. Akts., morgens ll Uhr werden allen Spendern
zugestellt werden. Etngemauert hinter der Gedenkcafet wird
eine Pergamenturkunde , auf welcher die Namen aller Stifter
und ibre Zeichnungen aufgeführt sind, die geholfen haben, daß
das Werk schöner Heimatslieüe geschaffen werden konnte.

Haiger. Der geschiiftgsühreude Ausschußf. d. Itistsug.
1992_ Joh . Ad . We „el. Helm . Brandt.

i

8 ichtig
Herren Bürgermeister der

LandS - meindenr S
Uerheiterte Auflage der (1738

Landgemeinde -Ordnung
für die Provinz Hessen Nassau

mit Erläuterungen von Br . G . Autoni . Die neneu Ent¬
scheidungen sind berücksichtigt. Preis : uugeb. Mk. 4,40,
gebunden Mk. 5 . Zu beziehen durch die Buchhandlung von

Weublirß. Moritz Weidenhsch.
(C. Seel 'S Nächst)

TMchmer-Neyeilhms

itfüt Kartoffel »,
„ MaLjes -H8rmg,
», Eisig - Gurken empf.
Heini *. Fracht.

Hklikrtsltt Minus
NerMirHen

im Freiengrunde
Erscheint nur Samstags.

Für Inserate zu empfehlen.
Bernhardts

Lorkenwaffer
gibt jedem Haar unverwüst¬
liche Locken- n. Wellenkräuse.
ä ® laü  Mk . 0,60 «. l.

Zu haben bei (1128
Ernst M - tz Wachs.

Ser ^ l
JiiefeL

m Mt-Ferusprchneh MMrs,
ergänzt auf den neueste « Stand , mit den abgeänderren
Anschlußnummern, auf Carton gedruckt zum Anheften an die
Wand, zum Preise von 30 Pfg . vorrätig in der

MchdruckereiK. Weidenöach, Aissenöurg.

Ferdinand Beiep , Siegen
Femspr. 1525 beeid. Bücherrevisor Freudenbereerstr .5
36 übernimmt
Bilanzen u. Revisionen, Einrichtung u. Ueberwachun»- der
Geschäftsbücher gewerblicher u. industrieller Unternehm¬

ungen, Gutachten, Sanierungen.
(Gerichtlich beeidigter und von der Handelskammer öffent¬

lich angestellter und beeidigter Sachverständiger),
Beratung in Steuer -Angelegenheiten,

r VOn
-ebens -Imittein.

jeder Art in. lang¬
jährig bewährten
Qualitäten zu

Ibilligsten Preisen!
| Verlangende Preis*|

liste von. unserer
[Versand -Abteilung!

tfcJruuXefy

kmitietnHefZj
LaufdeiSthly

kaufen Sie nur in

Webers
Schuhwarenhaus

Dilieaburg
Marktstr. 2 a.

Bestellungen auf

WmWiMS
nehme entgeaew 1994

_ C-  Dsfhein;.
ffleht. Arbeiter
bet hohem Sturdenlohn sofort
gesucht. Zu melden „zum
Deutschen Haus ". (1976

MirzkmLitze»
gegen guten Lohn gesucht

Dreihanseraaffe 5 , part.

Kleine Mining
zum 1. Juli zu vermieten.

Hintersasse Nr . 34.

Dillenburg,
,Etn einfaches, geräumiges,

nicht »u teures
Wolinhans

mit Hofraum oder anstoßend.
Garten zu kaufen gesucht.

Ernstgemeinte sthristl- An¬
gebote unter l» . dl. 1882 an
diese Zeitung erbeten.

I Frankfurt a .M . |
Hanauerlandstr.169/p B
ca .90 eigene Filialen

[ iquidufjon
für die Fortführung desBrandkatastm

vorrätig in der
KuchdruckkttiE.Mrideckach,

Dillenburg.
10 Jahre junger , jung und
anmutig erscheint jeder nachÄ & ioorforbr
von Jöan Rabünt , Paris,
welche greise oder rote Haare
sosortunvergänglichecht blond,
braun oder schwur; färbt.

Garantiert unschädlich,
a Karton Mk . 2 . 50.

Zu haben bei (1128
Ernst Pietz Nachf.

Bei Ihren Einkäufen in Giessen beachten Sie bitte
das Spezial -Geschäft von

Franz Bett ®, Gießen
10 Mäusburg 10 Fernsprecher 666.

Vorteilhafteste BezugsqueUe für
Kurz-, Weiß- u. Wcllwaren. Trikotagen. Strumpf-

Waren. Handschuhe. Schürzen. Korsetten etc.
Spezialität: Erstlings-Aussteuern.
Auswahlsendungen bereitwilligst. 35gl

Billige Preise. Aufmerksame Bedienung.

Alle Magen - u. Darmleidende , Zucker¬
kranke, Blutarme ufw effen, um zu ge-Mmousbrot,
versehen mit Streifband und schwarz-weiß-
roter Schutzmarke. Stets echt und frisch zu
haben bei IM

Frau Heine . Stahl , Dillenburg.

£. jÄagnus, jtoborn§
a . , rttttttrtä aus nur ersten Fabriken in allen I

offeriert Preislagen mit höchstem Rabatt f
und günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird
bei Kanf in Abzug gebracht. Vorteilhafte BezugSgueüe für ;

Haimimms Nit sämtlich: Wßkmßrmentk.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinschetden unseres unvergeßlichen Sohnes sagen
wir auf diesem Wege unfern herzlichen Dank, be¬
sonders der Schwester Caroline für die liebevolle
Pflege und den Bahn -Beamten und Arbeitskollegen
für das Geleit zur letzten Ruhestätte.

Dillenburg , den 8. Juni 1914.
Familie Karl Kaiser.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Nacht entschlief sanft nach schwerem Leiden mein lieber

Mann, unser guter treusorgender Vater , Sohn, Bruder, Schwiegersohn
und Schwager

Landesbank-Rendant
Friedrich Hoof

im Alter von 41 Jahren.

Höchst a . Main , Dillenburg, Wetzlaru. Seefeld,
den 6. Juni 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet in Höchst a. Main statt:
Dienstag , den 9. Juni 1914 , nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause

Kaiserstrasse 10.

S'S oo-®'»v<fa eroo.ks
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